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-st*© (Benücjfam.

$it: Saffe mit bocfj Unterridjt in ben fremben Sprachen geben, liebes

Iltänndjen. fjeut sn <Eage rebef fafi Sebermann in mefjreren gungen."

6t: 2fcb, mein £teb', tdj babe fdjon genug, roenn bu in einer änna.e

-j>® s beffert fieb,. ©sc-

ßr: Sdjau, Kätfjerli, jetjt roerb' idj bidj balb tjeirattjen; bie <£ toti che
foll roieber aufgefjoben werben unb bann barf natürlidj niemanb metjr tjetrattjen,
roie's lUilitär."

23a, ja, '5 foll mit fdjon redjt fein.''

©o^. Der ftörenöe §ufalL 4C*=>o-

SituUnwt: fjeit Z¥ öppis 3'mälbe, IHeyer?

imener:
SieuUntad: IDenn b'^fjr b's ïîîuul nüb djeu ufmadje, fo blybeb bä tjüt

Jlbeb bitjeim; oerftanbe!?

¦giulfer: IDarntn tjäfi bem tieutenant au fei 2fntroort ggä?"
Wenet : iDeifdjt, i fja fjalt grab e djli en grofje Sdjigg im ITCuul g'lja!

->oes Genügsam.

St«: kasse mir doch Unterricht in den fremden Sprachen geben, liebes

Männchen. Heut zu Tage redet fast Jedermann in mehreren Zungen."

Sr: Ach, mein îieb', ich habe schon genug, wenn du in einer Junge
redest:

'

-ns Es bessert sich, -s»«-

Kr: Schau, Kätherli, jetzt werd' ich dich bald Heirathen; die Civil eh?
soll wieder aufgehoben werden und dann darf natürlich niemand mehr Heirathen,

wix's Militär."
Ht«: Na, ja, 's soll mir schon recht sein."

^Zx-xH- Der störende Zufall.

FieuWumt: Heit Ihr öppis z'mälde, Meyer?

Weyer:
Lieutenant: wenn d'Ihr d's Muul nüd cheu ufmache, so blybed dä hüt

Abed diheim; verstände!?

Wttller: warum hast dem lieutenant au kei Antwort ggä?"

Weyer: weischt, i ha halt grad e chli en große Schiag im Muul g'hal
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